
Von Adrian Schmid. Aktualisiert am 21.11.2013 

Der Kampf um mehr Anerkennung

Die Spielgruppen im Kanton Bern verlangen mehr Wertschätzung und 

finanzielle Unterstützung durch die öffentliche Hand. Derzeit wird ihre 

Forderung nur von der Stadt Bern erfüllt.

Mirjana LAnzarone liebt ihre Arbeit mit den Kindern der Spielgruppe Pinguin in Bern über alles. 
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Rund ein Dutzend Kleinkinder sind um einen 

Tisch versammelt. Darauf stehen Schalen mit 

Kiwistücken, Traubenbeeren und anderen 

Früchten. Sie basteln Fruchtstäbchen für einen 

Apéro. In der Spielgruppe Pinguin beim 

Weissenbühl-Bahnhof in Bern ist nämlich Besuch angesagt. Die Fach- und Kontaktstelle 

Spielgruppen Kanton Bern (FKS) hat anlässlich des gestrigen Tags des Kindes zu einem 

Mediengespräch geladen.

«Für mein Kind liefert die Spielgruppe eine ideale Basis», sagt ein Vater, dessen Tochter 

mittlerweile einen Feuerwehrhelm aufgesetzt hat und auf einem Bobbycar unterwegs ist. 

Dank der Spielgruppe entdecke seine Tochter, dass die Welt hinter dem Gartenzaun nicht 

aufhöre. Geleitet wird die Spielgruppe von Mirjana Lanzarone. 34 Kinder aus 12 Ländern 

sind bei ihr eingeschrieben. Sie verteilen sich auf sieben Einzelgruppen. Lanzarone liebt 

ihre Arbeit über alles und spricht vom «schönsten Beruf der Welt». Sie sagt aber auch, 

dass ihre Tätigkeit in Widerspruch zur finanziellen Anerkennung stehe.

«Politiker im Halbschlaf»

Im Kanton Bern gibt es derzeit 291 registrierte Spielgruppen. Sie werden von Vereinen 

oder Privaten geführt. Finanziert werden sie in erster Linie durch Beiträge der Eltern. 

Meist reichen diese aber nicht aus, um die Kosten für Löhne, Miete, Material oder 

Weiterbildung zu decken. Daher haben bereits Spielgruppen ihren Betrieb einstellen 

müssen. Auch die Leiterinnen sind keineswegs auf Rosen gebettet. «Viele können davon 

nicht leben» sagt Eva Roth, Co-Präsidentin des Schweizerischen Spielgruppenleiterinnen-

Verbandes (SSLV). Sie müssten einen zweiten Beruf ausüben oder seien zusätzlich auf den 

Verdienst des Partners angewiesen.

Die Spielgruppen fordern daher mehr finanzielle Unterstützung durch die öffentliche 

Hand – und auch mehr Wertschätzung. «Von den politischen Instanzen im Kanton Bern 

wird unsere Arbeit zu wenig wahrgenommen», sagt FKS-Vorstandsmitglied Susann 

Matter. Es fehle an Support. «Es wird zu wenig anerkannt, was die 
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Spielgruppenleiterinnen für die Gesellschaft leisten», ergänzt Roth.Die Spielgruppen 

haben in den letzten Jahren bereits mit einer Kundgebung auf dem Berner Bundesplatz 

und einer nationalen Petition auf ihr Anliegen aufmerksam gemacht. Viel ist seither aber 

nicht geschehen. «Meiner Meinung nach bewegen sich die Politiker immer noch im 

Halbschlaf», sagt Anna Lustenberger, die andere Co-Präsidentin des SSLV. Die 

Spielgruppen seien zwar bekannt, aber «vermutlich sind alle froh, dass es bei uns so gut 

läuft».

Der bernische Erziehungsdirektor Bernhard Pulver (Grüne) schreibt denn auch in einer 

Stellungnahme zuhanden der FKS, dass die Spielgruppen in der Frühförderung einen 

wichtigen Beitrag leisten. «Was in den ersten Jahren verpasst wird, können wir auch mit 

grossem Aufwand später nicht mehr aufholen.» Eine finanzielle Unterstützung stellt 

Pulver den Spielgruppen aber nicht in Aussicht – aufgrund der knappen Kantonsfinanzen 

dürften auch die Mittel dazu fehlen.

Keine Elite-Spielgruppen

Eine Vorbildfunktion nimmt derweil die Stadt Bern ein. Sie hat einen Leistungsvertrag mit 

den Spielgruppen abgeschlossen. Im Rahmen des Frühförderkonzepts Primano wird sie im 

nächsten Jahr voraussichtlich 150 000 Franken den Spielgruppen und Eltern zukommen 

lassen. Ausserdem gibt es Gemeinden, die Räumlichkeiten zur Verfügung stellen oder sich 

an den Mietkosten beteiligen. Insbesondere auf dem Land passiere aber noch zu wenig, 

sagt Eva Roth. Auch dort dürften die knappen Finanzen mit eine Rolle spielen.

Statt Gelder der öffentlichen Hand zu fordern, könnten die Spielgruppen auch die 

Elternbeiträge erhöhen, um ihre Probleme zu lösen. Pro Stunde wird derzeit ein Tarif 

zwischen 6.50 und 15 Franken verlangt. Eine Erhöhung kommt für die 

Spielgruppenleiterinnen aber nicht infrage. Sie befürchten, dass dadurch die Zahl der 

Kinder zurückgehen könnte. Schon heute können sich nicht alle Familien den Besuch 

leisten. Und Elite-Spielgruppen sind nicht das Ziel. «Wir wollen eine Spielgruppe für alle», 

sagt Susann Matter. 

(Der Bund)
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